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Erläuterungen 

Vergleichszeitraum 
ist das Jahr 2015. Der Datenbestand wurde 
seit Erstellung des letzten Jahresberichtes 
aktualisiert und kann daher von diesem dif-
ferieren. Die Analyse der verwendeten Da-
ten erfolgte stichtagsbezogen. 

Verkehrsunfälle 
Ein Verkehrsunfall ist jedes plötzliche und 
zumindest für einen Beteiligten ungewollte, 
mit dem öffentlichen Straßenverkehr und 
seinen typischen Gefahren ursächlich zu-
sammenhängende Ereignis, bei dem Per-
sonen- oder Sachschaden entstanden ist.  

Als Verunglückte 
werden alle Personen erfasst, die anläss-
lich eines Verkehrsunfalls leicht verletzt, 
schwer verletzt oder getötet wurden. Mit-
fahrer werden als passiv Verunglückte be-
zeichnet. 

Als leichtverletzt 
gelten Unfallbeteiligte, wenn sie einer am-
bulanten Behandlung im Krankenhaus o-
der in einer Arztpraxis bedürfen. 

Als schwerverletzt 
werden Unfallbeteiligte statistisch erfasst, 
wenn sie länger als 24 Stunden stationär 
im Krankenhaus verbleiben. Die Schwere 
der Verletzung bleibt dabei außer Be-
tracht. 

Als getötet 
i. Z. m. dem Unfallgeschehen gelten Un-
fallbeteiligte, wenn sie unmittelbar oder in-
nerhalb von 30 Tagen nach dem Verkehrs-
unfall in Folge dessen versterben.

Unfallhäufigkeitszahl (UHZ) 
ist die Zahl der bekanntgewordenen Ver-
kehrsunfälle, errechnet auf 100.000 Ein-
wohner einer (jeweiligen) Altersgruppe. 
Die Unfallhäufigkeitszahl drückt die Ver-
kehrsunfallgefährdung aus. 

Verunglücktenhäufigkeitszahl (VHZ) 
ist die Zahl der bekanntgewordenen Ver-
unglückten, errechnet auf 100.000 Ein-
wohner einer (jeweiligen) Altersgruppe. 
Sie drückt das Verletzungsrisiko aus. 

Aufklärungsquote 
ist der prozentuale Anteil der Fälle, bei de-
nen der Täter polizeilich bekannt ist oder 
ermittelt werden konnte. 
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Strukturdaten Verkehr 

Im Dezember 20151 waren im Kreisgebiet 
252.122 Einwohner auf einer Fläche von 
450 qkm registriert. Im Vergleich zum Jahr 
2014 nahm die Bevölkerung um 1,16 % zu. 

Die Verteilung der Einwohner in den Städ-
ten und Gemeinden ist in der nachfolgen-
den Grafik erkennbar: 

1 Berechnungen für das Jahr 2016 erfolgen mit 
den Einwohnerdaten aus dem Vorjahr 2015 

 
 

182.165 Kraftfahrzeuge waren im Kreis 
Herford zugelassen und nutzen gemein-
sam mit dem Pendlerverkehr regelmäßig 
folgende Infrastruktur: 

Straßenkategorien 

Bundesstraßen ca.           57     km 
Landesstraßen ca.         251     km 
Kreisstraßen ca.      172      km 
Gemeindestraßen ca.   2.162      km 
Gesamt ca.   2.642      km 

Im Vergleich zum Vorjahr 2015 ist dabei 
eine geringe Zunahme des Gesamtkraft-
fahrzeugbestandes von 1,69 % zu ver-
zeichnen. 
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Verkehrsunfallentwicklung 

Kerninformationen  

Erhöhung der Gesamt-Unfallzahlen ge-
genüber dem Vorjahr. 
Insgesamt ereigneten sich im Jahr 2016 
kreisweit 7.350 Verkehrsunfälle, das waren 
479 mehr als im Vorjahr (+6,97 % gegen-
über 2015). 

Anstieg der Sachschaden-Unfälle und 
Anstieg der Zahl der schweren Unfälle.  
Diese 7.350 Unfälle setzen sich zusammen 
aus 5.181 Sachschadenunfällen, was ei-
nem Wert von +6,34 % gegenüber dem 
Vorjahr entspricht, und 2.169 schweren 
Verkehrsunfällen (+8,50 % gegenüber 
2015). Verkehrsunfälle mit Toten, Verletz-
ten und schwerem Sachschaden werden 
dabei ebenso zu den schweren Unfällen 
gezählt wie Verkehrsunfälle unter Alkohol-
einfluss / Drogeneinfluss und Verkehrsun-
fälle mit Fahrerflucht.  

Zahl der leichtverletzten und getöteten 
Personen gestiegen. Anzahl der bei Ver-
kehrsunfällen schwerverletzten Perso-
nen gesunken.  
Im Jahr 2016 verletzten sich insgesamt 979 
Personen bei 739 Verkehrsunfällen. Das 
sind 44 Personen mehr gegenüber dem 
Jahr 2015 und entspricht einem Anstieg 
von 4,71 %. Von den 979 verletzten Perso-
nen wurden 787 (Vorjahr 732) leicht und 
186 (Vorjahr 201) schwer verletzt. Im Jahr 
2016 wurden 6 Menschen - im Vorjahr 2 - 
getötet. 

Gesamtzahl der Unfälle mit den 
Hauptunfallursachen (HUU) nahezu un-
verändert. 
Wie im Vorjahr war im Jahr 2016 „Abbie-
gen, Wenden und Rückwärtsfahren“ die 
häufigste HUU (+12,47 % gegenüber 
2015). Bei der HUU Alkohol / Drogen ist ein 

Rückgang zu verzeichnen (-4,29 %). Der 
deutlichste Rückgang ist im Bereich der 
HUU Geschwindigkeit festzustellen (-29,93 
%).  
Die Verkehrsunfälle mit den HUU Vorfahrt 
(+7,73 %) und falschem Verhalten gegen-
über Fußgängern (+34,29 %) sind gestie-
gen.  

Steigerung der Verkehrsunfälle mit 
Fußgängern. 
Im Jahr 2016 ereigneten sich insgesamt 
83 Verkehrsunfälle unter Beteiligung von 
Fußgängern. Das sind 8 Unfälle mehr als 
im vergangenen Jahr (+10,66 %). Bei die-
sen 83 Unfällen wurden 82 Fußgänger 
verletzt (72 in 2015, +13,88 %). Im Lan-
desvergleich liegt der Kreis Herford je-
doch sowohl bei der UHZ als auch bei der 
VHZ noch deutlich unter dem Durch-
schnittswert.  

Steigerung der Verkehrsunfälle mit 
Fahrradfahrern / Pedelecfahrern.  
Im Jahr 2016 stieg die Anzahl der Ver-
kehrsunfälle mit Fahrradfahrern und Pe-
delecfahrern deutlich an (+19,54 %). 
Diese Zunahme entspricht der Gesamt-
entwicklung in NRW. Bei den insgesamt 
208 Unfällen (174 in 2015) wurden 191 
Radfahrer verletzt. Das sind 30 Verletzte 
mehr als im Vorjahr (+18,63 %). UHZ und 
VHZ des Kreises Herford liegen auch hier 
unter dem Landesdurchschnitt. 

Verkehrsunfälle mit Jugendlichen und 
„Jungen Erwachsenen“ bleiben im Fo-
kus der Polizei Herford. 
Im Jahr 2016 ging die Zahl der verletzten 
15 bis 17-Jährigen von 69 auf 64 zurück. 
Im Landesvergleich liegt Herford jedoch 
mit der VHZ über dem Durchschnitt. Die 
Anzahl der verletzten 18 bis 24-Jährigen 
stieg im Jahr 2016 von 169 auf 176, hier 
liegt die VHZ leicht unter dem Landes-
durchschnitt.  
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Gute Aufklärungsquote im Bereich 
Verkehrsunfallflucht mit Personen-
schaden 
2016 lag die Zahl der gesamten Verkehrs-
unfallfluchten mit 1347 deutlich über dem 
Vorjahreswert von 1243. Die Anzahl der 
Verkehrsunfallfluchten mit Personen-
schaden hingegen ist rückläufig (-6,67 %). 
Die Aufklärungsquote im Kreis Herford 
liegt bei den Verkehrsunfallfluchten mit 
Personenschaden mit 76,79 % deutlich 
über dem Landesdurchschnitt NRW. 

Unfallfolgen 

Ein Hauptanliegen der Polizei ist es, einen 
nachhaltigen Beitrag zur Reduzierung von 
Verkehrsunfällen zu leisten. 98% aller Ver-
kehrsunfälle werden von Menschen verur-
sacht und können somit verhindert wer-
den. 

Die Gesamtzahl der Verkehrsunfälle im 
Kreis Herford lag im Jahr 2016 bei 7.350 
Verkehrsunfällen. Dies entspricht einer 
Unfallhäufigkeitszahl (UHZ) von 2.915. 
Der Anstieg der Unfallhäufigkeitszahl 
(UHZ) um insgesamt 5,73 % fällt dabei 
deutlicher aus als in NRW. Hier ist im Be-
reich der Unfallhäufigkeitszahl (UHZ) eine 
Zunahme von 2,73 % zu verzeichnen. 

Betrachtet man die unterschiedliche Ver-
teilung dieser 7.350 registrierten Verkehrs-
unfälle im Kreis Herford, so ergibt sich für 
das Jahr 2016 im Bereich der Sachscha-
densunfälle ein Anstieg um 6,99 %. In der 
Langzeitentwicklung ist ebenfalls eine stei-
gende Tendenz erkennbar. 

Seit 2012 befand sich die Anzahl der Ver-
kehrsunfälle mit Personenschaden in etwa 
auf gleichem Niveau. In 2016 ist in diesem 
Bereich eine Steigerung um 6,79 % zu ver-
zeichnen.  
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Getötete

Die Gesamtzahl der bei einem Verkehrs-
unfall verunglückten Personen lag im Jahr 
2016 bei 979 Personen. Dies entspricht ei-
ner Verunglücktenhäufigkeitszahl (VHZ) 
von 388. Die Entwicklung der VHZ liegt im 
Kreis Herford weiterhin deutlich unter dem 
Landesschnitt (445). 

Im Hinblick auf die Anzahl der verletzten 
Personen bei Unfällen des Jahres 2016 
ergibt sich für den Kreis Herford ein An-
stieg von 4,71 % gegenüber dem Vorjahr. 
Für NRW ist eine Steigerung von 3,57 % 
zu verzeichnen. 

Von 979 verunglückten Personen des Jah-
res 2016 wurden insgesamt 186 Personen 
schwer (15 weniger als im Vorjahr) und 
787 Personen leicht (55 mehr als im Vor-
jahr) verletzt. Sechs Personen wurden bei 
Verkehrsunfällen getötet. Im Vorjahr wur-
den 2 Personen getötet. 

Der Mehr-Jahresvergleich zur Entwicklung 
der Unfallfolgen im Kreis Herford ist auf 
den Diagrammen dargestellt: 
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Unfallbelastung in den Städten und Gemeinden 
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Die meisten Verkehrsunfälle ereigneten 
sich in der Stadt Herford, dann folgen die 
Städte Bünde und Löhne. Dieses Bild ent-
spricht den Vorjahren und ergibt sich aus 
der Größe der einzelnen Kommunen mit 
entsprechender Verkehrsdichte. Am ge-
ringsten sind die Verkehrsunfallzahlen in 
der Gemeinde Rödinghausen. 

Nach Zugrundelegung der entsprechen-
den Unfallhäufigkeitszahl (UHZ) ist die Un-
fallbelastung in den Städten Herford und 
Bünde am höchsten, wobei die Stadt 
Vlotho auch in 2016 die dritthöchste Unfall-
häufigkeit aufweist. Die Stadt Spenge ist 
am geringsten belastet. 

 
 

 

 

Beteiligung Alter Ort Zeit 

Fußgänger 3 Jahre Bünde, Brunnenallee 
Donnerstag 
28.04.2016 
17:45 Uhr 

Fußgängerin 102 Jahre Spenge, Bielefelder Straße 
Montag 
02.05.2016 
08:50 Uhr 

Krad - Fahrer 69 Jahre Rödinghausen, Bünder Straße 
Freitag 
20.05.2016 
15:40 Uhr 

Beifahrerin in ei-
nem PKW 

89 Jahre Bünde, Enger Straße 
Mittwoch 
21.09.2016 
10:54 Uhr 

Fußgänger 18 Jahre Rödinghausen, Osnabrücker Straße 
Freitag 
28.10.2016 
22:16 Uhr 

Fußgänger 83 Jahre Herford, Rüterweg 
Montag 
07.11.2016 
18:01 Uhr 
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Unfallhäufungsstellen2 

2 Auszug der Unfallhäufungsstellen ‐ die Zahl vari‐
iert; insgesamt gibt es im Kreisgebiet 18 Unfall‐
häufungsstellen (Stand 12/2016) 

Örtlichkeit 
Unfälle 

in 5 
Jahren 

Verletzte 
in 5 Jah-

ren 

Häufigste 
Ursachen 

Unfallhäu-
fungs-

stelle  seit 

Herford 
Elverdisser Straße / Milser Straße 

71 9 Vorfahrt März  
2010 

Löhne  
B 61 / Ringstraße / Am Kokturkanal 

58 12 Auffahren 
September 

2010 

Löhne  
B 61, Abschnitt 90 (Stat. 0,3 - 0,8) 

49 27 
Fahrstreifen-

wechsel 
Februar 

2016 

Herford  
Mindener Straße / Waltgeristraße 

42 11 
Abbiegen / 
Auffahren 

Juni 
2013 

Enger  
Westfalenring / Herforder Straße 

41 6 
Abbiegen / 
Auffahren 

September 
2013 

Herford  
Bielef. Str. / Auffahrt B239 FR Lippe 

38 10 
Abbiegen / 
Auffahren 

Dezember 
2016 

Herford  
Laarer Straße / Stedefreunder Str. 

24 10 Vorfahrt September 
2011 

Bünde  
Gerhart-Hauptmann-Str./Zuschlagstr. 

8 8 Vorfahrt Oktober 
2013 
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Hauptunfallursachen (HUU) 

Hauptunfallursachen (HUU) werden nur für 
die Verkehrsunfälle mit Personenschäden 
und schweren Sachschäden (einschl. der 
Mitursachen „Alkohol/Drogen“ und/oder 
„Flucht“) statistisch erfasst.  

Die häufigsten HUU der letzten Jahre Ab-
biegen / Wenden / Rückwärtsfahren, Vor-
fahrt, Geschwindigkeit sowie Alkohol / Dro-
gen standen auch im Jahr 2016 wieder im 
Blickpunkt der Polizei Herford. Die Ursache 
Abbiegen / Wenden / Rückwärtsfahren ist 
in 2016 angestiegen (+12,47 %). Obwohl 
es auch bei der HUU Vorfahrt zu einem An-
stieg gekommen ist (+7,73 %), wird bei der 
10-Jahres-Betrachtung

Dabei ist im Laufe der letzten 10 Jahre die 
dargestellte Entwicklung zu verzeichnen.  

 
 

eine positive Entwicklung erkennbar. Die 
HUU Geschwindigkeit ist um 29,93 % 
zurückgegangen und befindet sich auf 
einem historischen Tiefststand. Für die 
HUU Alkohol/Drogen ist ebenfalls ein 
erfreulicher Rückgang um 4,29 % 
festzustellen. 
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HUU Fehler beim Abbiegen / Wenden / Rückwärtsfahren -  

Entwicklung und Verteilung  

Bünde 22%

Enger 6%

Herford 41%

Hiddenh. 4%

Kirchl. 5%

Löhne 14%

Rödingh. 2%

Spenge 2%
Vlotho 4%

 

Diese Hauptunfallursache ist entsprechend 
der Vorjahre auch in 2016 die am häufigs-
ten verzeichnete Hauptunfallursache mit 
insgesamt 469 Fällen.  

Bei der Aufteilung der Verkehrsunfälle die-
ser HUU auf die Kommunen des Kreises 
Herford ergibt sich für 2016 folgendes Bild: 

 

Das sind 52 Fälle (+12,47 %) mehr als im 
Jahr 2015. Im Mehrjahresvergleich sind 
keine auffälligen Tendenzen erkennbar.  
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HUU Vorfahrt - Entwicklung und Verteilung 
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Die Anzahl der Vorfahrtunfälle 2016 ist 
gegenüber dem Vorjahr um 7,73 % 
gestiegen 

Bei der Aufteilung der Verkehrsunfälle die-
ser HUU auf die Kommunen des Kreises 
Herford ergibt sich für 2016 folgendes Bild: 

 

Im Mehr-Jahresvergleich ist bei dieser HUU 
trotzdem eine positive Tendenz ersichtlich. 
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HUU Alkohol / Drogen - Entwicklung und Verteilung 
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Die Anzahl der Unfälle unter Alkoholeinwir-
kung sowie unter dem Einfluss anderer be-
rauschender Mittel (Drogen) ist im Jahr 
2016 gesunken (-4, 29 %).  

 
 
 
 

Bei der Aufteilung der Verkehrsunfälle die-
ser HUU auf die Kommunen des Kreises 
Herford ergibt sich für 2016 folgendes Bild: 

 

 
Das folgende Diagramm zeigt im Mehr-Jah-
resvergleich den historischen Tiefstwert 
der Alkoholunfälle (115). 
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HUU Geschwindigkeit - Entwicklung und Verteilung 
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Die Polizei führt Geschwindigkeitskontrol-
len schon seit langer Zeit durch. Daneben 
wird diese Aufgabe im Kreis Herford seit 
dem 01.11.1991 auch durch das Straßen-
verkehrsamt und seit dem 01.05.1997 
ebenfalls durch die Stadt Herford wahrge-
nommen.  

Bei der Aufteilung der Verkehrsunfälle die-
ser HUU auf die Kommunen des Kreises 
Herford ergibt sich für 2016 folgendes Bild: 

 

Die Anzahl der Unfälle, die auf überhöhte 
oder nicht angepasste Geschwindigkeiten 
zurück zu führen sind, ist im Jahr 2016 
deutlich gesunken (-29,93 %) und befindet 
sich im Mehr-Jahresvergleich auf einem 
absoluten Tiefststand. 
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Verkehrsunfälle (VU) mit Fußgängern  

Im Jahr 2016 ereigneten sich insgesamt 
83 Verkehrsunfälle unter Beteiligung von 
Fußgängern. Das sind 8 Unfälle mehr als 
im vergangenen Jahr (+10,66 %). Bei die-
sen 83 Unfällen wurden 17 Fußgänger 
schwer und 61 Fußgänger leicht verletzt. 
Vier Fußgänger wurden bei Verkehrsunfäl-
len getötet.  

Die Verteilung auf die Kommunen des 
Kreises Herford stellt sich wie folgt dar: 

Die Fußgänger waren nur bei 18 Unfällen 
als Unfallverursacher festgestellt worden. 
Der Großteil der Unfälle wurde durch das 
Fehlverhalten von Fahrzeugführern verur-
sacht. Die Gesamtentwicklung der Ver-
kehrsunfälle unter Beteiligung von Fuß-
gängern zeigt folgendes Diagramm: 
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Trotz Anstieg der Verkehrsunfälle unter 
Beteiligung von Fußgängern liegt sowohl 
die Unfallhäufigkeitszahl (UHZ) als auch 
die Verunglücktenhäufigkeitszahl (VHZ) 
für diese Personengruppe im Kreis Herford 
und in allen Kommunen unter dem Lan-
desschnitt. 

Die Maßnahmen der Polizei zur Verhinde-
rung von Verkehrsunfällen mit Fußgän-
gern werden im Jahr 2017 verstärkt. Die 
Verursachung dieser Unfälle liegt nur zu 
einem geringen Teil bei den Fußgängern 
selbst. Daher sind Verkehrsüberwa-
chungsmaßnahmen bei den anderen be-
teiligten Verkehrsteilnehmern (Pkw-Füh-
rer, Fahrradfahrer etc.) eher zielführend. 
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Verkehrsunfälle (VU) mit Radfahrern / Pedelecfahrern  

Bei Radfahrern und Pedelecfahrern ist 
nach wie vor eine hohe Bereitschaft zur Re-
gelmissachtung zu beobachten. Gezielte 
polizeiliche Verkehrsüberwachungsmaß-
nahmen sollen zu einem normengerechten 
Verhalten beitragen. Im Jahr 2016 ereigne-
ten sich insgesamt 208 Verkehrsunfälle un-
ter Beteiligung von Radfahrern / Pede-
lecfahrern Das sind 34 Unfälle mehr als im 
Vorjahr (+19,54 %).  

Die Verteilung auf die Kommunen des Krei-
ses Herford ist in der Grafik dargestellt: 

 
 
Bei diesen 208 Unfällen wurden 47 Radfah-
rer schwer und 144 Radfahrer leicht ver-
letzt. Die Radfahrer waren bei 87 Unfällen 
als Unfallverursacher festgestellt worden. 
Über die Hälfte der Unfälle wurde durch das 
Fehlverhalten anderer Fahrzeugführer ver-
ursacht. Die Gesamtentwicklung der Ver-
kehrsunfälle unter Beteiligung von Radfah-
rern / Pedelecfahrern beschreibt folgendes 
Diagramm: 
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Sowohl bei der Unfallhäufigkeitszahl 
(UHZ) als auch bei der Verunglücktenhäu-
figkeitszahl (VHZ) ist ein Anstieg zu ver-
zeichnen. Dies entspricht der Entwicklung 
im Land NRW. Hierbei fällt auf, dass 
Herford und Bünde über der Landesent-
wicklung liegen. Die anderen Kommunen 
liegen deutlich unter dem Landesschnitt. 

Auch die Gruppe der Radfahrer / Pede-
lecfahrer wird zukünftig verstärkt in den 
Fokus der polizeilichen Überwachungs-
maßnahmen genommen, wobei die Un-
fälle unter Beteiligung von Pedelecfahrern 
nur einen sehr geringen Anteil der Rad-
fahrunfälle ausmachen und somit zur Zeit 
kein besonderes Problem darstellen.  
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Verkehrsunfälle (VU) mit Kindern 
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Kinder nehmen aktiv als Fußgänger oder 
Radfahrer am Straßenverkehr teil. Werden 
sie in Fahrzeugen befördert, spricht man 
von einer passiven Verkehrsteilnahme. 

Die nachfolgende Grafik zeigt die Verän-
derungen bei den verunglückten Kindern 
nach der Art ihrer aktiven und passiven 
Verkehrsbeteiligung in den letzten Jahren. 

Die Anzahl der Verkehrsunfälle unter Be-
teiligung von Kindern stieg in 2016 auf 84 
Unfälle an. Das sind 11 Unfälle mehr als 
im Vorjahr (+15,10 %).  

Im Jahr 2016 stieg die Anzahl der verun-
glückten Kinder bei aktiver und passiver 
Verkehrsteilnahme von 80 auf 86. Dies ent-
spricht einer Zunahme von 7,5 % gegen-
über dem Vorjahr. Im Mehr-Jahresver-
gleich ist die geringste Anzahl der verletz-
ten Kinder im Ausnahmejahr 2014 festzu-
stellen.        

Im Jahre 2016 lag bei 32 Unfällen die Ur-
sache im Straßenverkehrsverhalten der 
jüngsten Verkehrsteilnehmer begründet. 
Dem gegenüber wird die Mehrzahl der Un-
fälle durch das Fehlverhalten von Fahr-
zeugführern verursacht. 

Zum größten Teil sind Kinder als Radfah-
rer bei Verkehrsunfällen verunglückt. Da 
die Gruppe der Radfahrer in 2017 ein 
Schwerpunkt der polizeilichen Verkehrs-
überwachungsmaßnahmen sein wird, ste-
hen auch die Kinder als Radfahrer unter 
besonderer Beobachtung. 
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Bei der unterschiedlichen Verteilung der 
Verkehrsunfälle auf die einzelnen Kommu-
nen ist zu berücksichtigen, dass sich für 
Kinder in den größeren Städten des Krei-
ses aufgrund der relativ hohen Verkehrs-
dichte häufig komplexe Situationen erge-
ben, deren Bewältigung durch ihren kör-
perlichen und geistigen Entwicklungsstand 
erschwert wird. Daher zählen Kinder zu 
den verkehrsschwachen Personen. 

Die Verteilung auf die Kommunen des 
Kreises Herford stellt sich wie folgt dar: 

Die höchste Beteiligung der Verkehrsun-
fälle mit Kindern lag in den Städten Herford 
und Löhne. Vlotho, Kirchlengern und Hid-
denhausen sind nur sehr gering belastet. 
In Rödinghausen ereignete sich lediglich 
ein Verkehrsunfall unter Beteiligung eines 
Kindes. 

Bünde; 9

Enger;  9

Herford; 37Hiddenhausen; 
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1
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Die entsprechenden Unfallhäufigkeitszah-
len (UHZ) und Verunglücktenhäufigkeits-
zahlen (VHZ) werden in den folgenden Di-
agrammen dargestellt: 

Bei Betrachtung der UHZ und der VHZ für 
den Kreis Herford fällt jeweils ein Anstieg 
auf (UHZ +13,43 % und VHZ +5,49 %). 
Herford, Enger und Löhne liegen hierbei 
über dem Landesschnitt.  
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Schulwegunfälle 

Neben den für die Verkehrsplanung zu-
ständigen Behörden sind im Rahmen der 
Verkehrserziehung Polizei, Eltern und 
Schule besonders gefordert, Kinder zu ei-
nem verkehrssicheren Verhalten anzulei-
ten. Auch wenn sich die meisten Unfälle 
mit Kindern in deren Freizeit ereignen, 
kommt es zu Schulbeginn oder Schul-
schluss immer wieder zu Schadensereig-
nissen. 

Dargestellt werden hier alle Unfälle, an de-
nen Kinder auf ihrem Weg zur Schule oder 
auf dem Heimweg als aktive Verkehrsteil-
nehmer an einem Schulwegunfall beteiligt 
waren.  

Die Entwicklung zeigt auf, dass im Jahr 
2014 die bislang niedrigste Unfallzahl ver-
zeichnet wurde. 

Betrachtet man die Daten des Jahres 2016 
in den einzelnen Kommunen, so ist festzu-
stellen, dass sich in der Stadt Herford die 
meisten der 17 Schulwegunfälle ereignet 
haben. 

Die Schulwegunfälle 2016 verteilen sich im 
Kreisgebiet wie folgt: 

Herford    8 
Löhne 3 
Enger  3 
Vlotho 1 
Hiddenhausen 1 
Bünde 1 
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Verkehrsunfälle (VU) mit Jugendlichen (15 - 17 Jahre)  
 

Der Anteil der Altersgruppe der 15 bis 17-
jährigen Verkehrsteilnehmer an der akti-
ven Beteiligung bei schweren Verkehrsun-
fällen zeigt in den letzten Jahren in seiner 
Entwicklung eine insgesamt positive Ten-
denz. Bis zum Jahr 2006 war diese Alters-
gruppe immer häufiger an Verkehrsunfäl-
len beteiligt. Danach setzte eine Trend-
wende ein. Im Jahr 2016 konnte mit 61 Un-
fällen ein absoluter Tiefststand erreicht 
werden (-3,17 %). 

 
 

Die Anzahl der verletzten Jugendlichen mit 
aktiver und passiver Unfallbeteiligung (64) 
sank im Vergleich zum Vorjahr um 7,25 %. 
Von diesen 64 verunglückten Jugendli-
chen waren 47 aktiv und 17 passiv betei-
ligt. 

Im Hinblick auf die unterschiedlichen Mög-
lichkeiten der Verkehrsbeteiligung dieser 
Altersgruppe fällt in dem nachfolgenden 
Diagramm auf, dass erstmalig mehr ju-
gendliche Fahrradfahrer als motorisierte 
Zweiradfahrer beteiligt waren. 

Die an den Verkehrsunfällen beteiligten 
Jugendlichen waren bei 35 Verkehrsunfäl-
len als Unfallverursacher festgestellt wor-
den. Etwas weniger als die Hälfte der Un-
fälle wurde durch andere Fahrzeugführer 
verursacht. 
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Die meisten Jugendlichen waren in den 
Städten Herford, Bünde und Löhne an Ver-
kehrsunfällen beteiligt. In Rödinghausen, 
Kirchlengern und Hiddenhausen ereignete 
sich jeweils nur ein Verkehrsunfall unter 
Beteiligung eines Jugendlichen. 

Betrachtet man die schweren Verkehrsun-
fälle, an denen Jugendliche beteiligt wa-
ren, zeigt die Analyse, dass Vorfahrt, Ab-
biegen/Wenden/Rückwärtsfahren und Ge-
schwindigkeit die häufigsten Ursachen 
sind. 

Die Grafik verdeutlicht die Verteilung der 
Verkehrsunfälle auf die Kommunen des 
Kreises Herford: 

Bei der Unfallursache Vorfahrt (+13 Un-
fälle) ist ein deutlicher Anstieg zu verzeich-
nen. Dagegen sind die Unfälle bei den Ur-
sachen Geschwindigkeit (-5 Unfälle) und 
Alkohol (-2 Unfälle) rückläufig. 
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Bei Betrachtung der Unfallhäufigkeitszahl 
(UHZ) fällt entsprechend der Landesent-
wicklung ein Anstieg auf (+4,18 %). Bei der 
Verunglücktenhäufigkeitszahl (VHZ) ist ein 
Rückgang um 5,97 % zu verzeichnen. 
Diese Tendenz entspricht ebenfalls der 
Landesentwicklung.  

Fast alle Kommunen liegen bei der UHZ 
und der VHZ über dem Landesschnitt. Die 
Städte Herford, Enger und Vlotho sind 
hierbei besonders auffällig. 
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Verkehrsunfälle (VU) mit „Jungen Erwachsenen“ (18-24 Jahre) 
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Während der Anteil der 18 bis 24-Jährigen 
an der Bevölkerung des Kreises Herford 
7,86 % beträgt, sind die „Jungen Erwach-
senen“ an 15,29 % (332) aller Verkehrsun-
fälle beteiligt.  

Im Jahr 2016 ereigneten sich 332 Unfälle 
mit aktiver Beteiligung junger Fahrer. Im 
Vergleich zum Vorjahr bedeutet das einen 
Rückgang um 2 Unfälle. Der Mehr-Jahres-
vergleich zeigt für 2016 einen absoluten 
Tiefststand. 

Die nachfolgende Grafik verdeutlicht die 
Verteilung der Verkehrsunfälle auf die 
Kommunen des Kreises Herford: 

 
 

Bei insgesamt 240 Unfällen waren die jun-
gen Fahrer als Unfallverursacher beteiligt. 
Die restlichen Unfälle wurden durch das 
Fehlverhalten anderer Verkehrsteilnehmer 
verursacht. Die Anzahl der verletzten jun-
gen Fahrer mit aktiver und passiver Unfall-
beteiligung stieg auf 176 (+4,14 %). Von 
diesen verunglückten jungen Fahrern wa-
ren 129 aktiv und 47 passiv beteiligt. In der 
Landesentwicklung ist ebenfalls ein An-
stieg der verletzten jungen Fahrer um 3,82 
% festzustellen. 
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Das meist genutzte Fortbewegungsmittel 
der 18 bis 24-Jährigen ist der Pkw. Erfah-
rungsgemäß neigt diese Altersgruppe 
häufig zu risikobereitem Verhalten im Stra-
ßenverkehr.  

In Kombination mit großer Mobilität und re-
lativ geringer Fahrpraxis ergibt sich eine 
gefahrenträchtige Mischung für die Teil-
nahme am Straßenverkehr. 

Die Analyse der Unfälle zeigt, dass Abbie-
gen/Wenden/Rückwärtsfahren und Vor-
fahrt die häufigsten Unfallursachen bei den 
jungen Fahrern sind, Geschwindigkeit liegt 
nur noch an vierter Stelle. Hier ist ein deut-
licher Rückgang festzustellen.  

Die verschiedenen Unfallursachen werden 
im folgenden Diagramm dargestellt. 
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Die entsprechenden Unfallhäufigkeitszah-
len (UHZ) und Verunglücktenhäufigkeits-
zahlen (VHZ) zu der Altersgruppe der jun-
gen Fahrer werden in den folgenden Dia-
grammen dargestellt: 

Bei Betrachtung der UHZ und der VHZ für 
den Kreis Herford fällt jeweils ein leichter 
Rückgang auf (UHZ -2,86 % und VHZ -
0,22 %). Herford und Rödinghausen liegen 
hierbei über dem Landesschnitt.  
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Verkehrsunfälle (VU) mit Senioren (ab 65 Jahre) 
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Wissenschaftliche Untersuchungen bele-
gen, dass die körperliche und geistige 
Leistungsfähigkeit von Senioren mit zu-
nehmendem Alter nachlässt. Die Entwick-
lung der Verkehrsunfälle hängt naturge-
mäß direkt damit zusammen, dass die 
Menschen immer älter werden und jedes 
Jahr immer mehr Personen zu den Senio-
ren gezählt werden. Gleichzeitig steigt das 
Bestreben, die eigene Mobilität möglichst 
lange zu erhalten. 

Bei Betrachtung der Aufteilung der Ver-
kehrsunfälle auf die Kommunen ergibt sich 
folgendes Bild: 

 
 

Die Anzahl der bei schweren Verkehrsun-
fällen aktiv beteiligten Senioren hat sich im 
Vergleich zum Vorjahr erhöht (+9,4 %). Die 
Anzahl der verletzten Personen hingegen 
hat sich reduziert (-4,5 %). 

Die Entwicklung der Verkehrsunfälle unter 
aktiver Beteiligung von Senioren zeigt die 
folgende Grafik: 
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Bei Betrachtung der Unfallhäufigkeitszahl 
(UHZ) fällt entsprechend der Landesent-
wicklung ein Anstieg auf (+7,72 %). Bei der 
Verunglücktenhäufigkeitszahl (VHZ) ist 
entgegen dem Landestrend ein Rückgang 
um 5,37 % zu verzeichnen.  

Bei Betrachtung der Entwicklung in den 
Kommunen des Kreises Herford fällt auf, 
dass die Städte Herford und Spenge bei 
der VHZ über dem Landesschnitt liegen. 
Bei der UHZ liegt nur die Stadt Herford 
über der Entwicklung in NRW. 
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Unerlaubtes Entfernen vom Unfallort (Verkehrsunfallflucht) 

Anzahl der Fälle und Aufklärung 

Verkehrsunfälle mit Personenschäden in den Kommunen 
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Im Folgenden werden die Unfälle darge-
stellt, bei denen sich der Verursacher unbe-
rechtigt von der Unfallstelle entfernt hat. 
Während die Zahl dieser Verkehrsunfälle 
mit Sachschäden (1.291) im Lauf der Jahre 
tendenziell steigt, ist die Zahl der Unfälle 
mit Personenschäden und Flucht (56) eher 
rückläufig. Dieser Trend wird auch im Jahr 
2016 anhand der registrierten Zahlen be-
stätigt. 

Die Entwicklung bei den Unfällen mit Per-
sonenschäden dürfte u.a. auf die guten 
Aufklärungsquoten der letzten Jahre zu-
rückzuführen sein. Das Entdeckungsrisiko 
steigt insbesondere bei Unfällen mit schwe-
ren Folgen. Die Kreispolizeibehörde 
Herford liegt trotz eines leichten Rückgangs 
der Aufklärungsquote mit 76,79 % noch 
deutlich über dem Landesdurchschnitt 
NRW (65,98 %). 

 

Im Folgenden werden die Unfälle darge-
stellt, bei denen sich der Verursacher von 
der Unfallstelle entfernte, obwohl eine 

 

 

andere Person verletzt wurde. Für die ein-
zelnen Kommunen des Kreises ergibt sich 
hier folgendes Bild:  
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Verkehrsunfallprävention / Opferschutz (VUP/O) 

Elementarbereich (KiTa-Kinder) 

 
  

Die Arbeit im Sachgebiet Verkehrsunfall-
prävention / Opferschutz umfasst die prä-
ventive Verkehrssicherheitsarbeit mit be-
stimmten Alters- und Personengruppen, die 
einer erhöhten Verkehrsunfallgefahr unter-
liegen. Die Prävention soll sichere Verhal-
tensmuster für die individuelle Verkehrsteil-
nahme vermitteln und eine dauerhafte, auf 
Einsicht begründete Verhaltensänderung 
herbeiführen. 

Im Bereich des Opferschutzes nach schwe-
ren Verkehrsunfällen erhalten Betroffene 
und Angehörige auf Grund bestehender 
Hilfskonzepte Auskünfte und Hilfeleistun-
gen zur Bewältigung der auf Unfallereignis-
sen basierenden Belastungen. 

Die Aktivitäten der Mitarbeiter im Sachge-
biet VUP/O werden im Einzelnen darge-
stellt: 

 

Die Verkehrserziehung und -aufklärung 
zählt zu den wichtigen Aufgaben von Kin-
dergärten und Schulen. Hier werden die 
Grundlagen für die sichere Teilnahme der 
Kinder am Straßenverkehr gelegt. Bei der 
Umsetzung dieser Ziele unterstützt sie die 
Polizei tatkräftig.  

Verkehrspuppenbühne Herford 
Im Jahr 2016 konnten mit der Verkehrspup-
penbühne in 24 Einrichtungen 1.862 Besu-
chern begrüßt werden.  

 
 

Kinderrückhaltesysteme 
In diesem Themenfeld fanden insgesamt 
62 Veranstaltungen mit 1.463 Teilnehmern 
statt. 
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Primarstufe (Grundschule) 

Fußgängertraining (1. Schuljahr) 
Dieses Training konnte im Jahr 2016 mit 
782 Schülerinnen und Schülern durchge-
führt werden. 

Radfahrausbildung (4. Schuljahr) 
Schülerinnen und Schüler der 4. Klassen 
an Grundschulen im Kreis Herford werden 
in der Radfahrausbildung auf eine aktive 
und sichere Teilnahme im Straßenverkehr 
vorbereitet. So konnten 2.378 Schulkinder 
mit Übungen und einer Abschlussprüfung 
erreicht werden. 

„Walkingbus“  
206 Personen nahmen 2016 an den Veran-
staltungen „Walkingbus“ teil. Beim Walking-
bus handelt es sich um eine Gehgemein-
schaft von Grundschülern auf dem Weg zur 
Schule, die von Erwachsenen begleitet 
werden und wie ein Linienbus nach Fahr-
plan feste „Haltestellen“ anlaufen.  

Schulwegsicherung Fußgänger 
Im Rahmen der Verkehrsunfallprävention 
wurden 147 Schulwegsicherungen zum 
Themenschwerpunkt „Unfallursache fal-
sches Überqueren der Fahrbahn“ von den 
Verkehrssicherheitsberatern durchgeführt. 

5. - 10. Schuljahr (Sek. I)

Richtiges Verhalten bei Schulbusfahr-
ten (5. Schuljahr) 
Die Verkehrssicherheitsarbeit endet natür-
lich nicht in den Grundschulen. Die Schüler 
trainierten erfolgreich ihren Schulweg zu 
planen und die Fahrt mit dem Schulbus si-
cher zu bewältigen. Es werden Inhalte zum 
richtigen Verhalten bei der Fahrbahnüber-
querung, an der Bushaltestelle, beim Ein- 
und Aussteigen, im Bus selbst und das rich-
tige Sozialverhalten besprochen. Insge-
samt gab es im Jahr 2016 40 Veranstaltun-
gen zu diesem Thema, an denen 1.104 
Schülerinnen und Schüler teilnahmen. 

Busbegleiterausbildung  
(8. und 9. Schuljahr) 
Diese Ausbildung wurde im Jahr 2016 mit 
insgesamt 197 Schülerinnen und Schülern 
durchgeführt.  

Mofa-Kurse 
73 Schülerinnen und Schüler nahmen an 
diesen Kursen im Jahr 2016 teil. 

Alkohol / Drogen im Straßenverkehr 
Es ist erforderlich, dass sich bereits Ju-
gendliche mit diesem Themenfeld ausei-
nandersetzen und über das Gefahrenpo-
tenzial von Alkohol und Drogen bei der Teil-
nahme am Straßenverkehr informiert wer-
den. Im Jahr 2016 fanden 12 Veranstaltun-
gen mit 346 Teilnehmern zu diesem Thema 
statt. 
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Verkehrssicherheitstage 
2016 wurden 4 Verkehrssicherheitstage mit 
insgesamt 315 Teilnehmern durchgeführt. 

Schulwegsicherung Radfahrer  
Bei 247 Schulwegüberwachungen wurden 
Rad fahrende Schülerinnen und Schüler 
hinsichtlich ihres erlernten Verhaltens zur 
Fahrrad- und Radwegebenutzung über-
prüft. 

Junge Fahrer (Sek. II / Berufskolleg / 
Ausbildungsbetriebe) 

Fahrsicherheitstraining Vierrad 
Diese Veranstaltungen richten sich an 
junge Fahranfänger. Hier werden Inhalte zu 
den Themen Geschwindigkeit, Alko-
hol/Drogen und das Anlegen des Sicher-
heitsgurtes intensiv erörtert und durch be-
gleitende fahrpraktische Übungen vertieft. 
Insgesamt nahmen 119 junge Fahranfän-
ger 2016 an 5 Fahrsicherheitstrainings teil. 

„Crash Kurs NRW“ 

Dieses landesweite Projekt ist auch in der 
KPB Herford als Instrument der Verkehrssi-
cherheitsarbeit fest verankert. Die Ver-
kehrssicherheitskampagne richtet sich ins-
besondere an junge Menschen im Alter von 
17 - 24 Jahren.  

In den zumeist schulischen Veranstaltun-
gen wird den Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern mit Medienunterstützung von Ver-
kehrsunfällen, ihren Ursachen und Folgen 
authentisch berichtet. Hierbei treten Ak-
teure von Polizei, Hilfs- und Rettungskräf-
ten sowie der Notfallseelsorge des Kreises 
Herford auf, die an einem konkreten Bei-
spiel von ihren Erfahrungen bzw. von ihren 
Erlebnissen am Unfallort berichten und die 
Zielgruppe der jungen Verkehrsteilnehmer 
für ein verkehrsgerechtes Verhalten gewin-
nen wollen. Im Jahr 2016 wurden 8 dieser 
Veranstaltungen mit insgesamt 2.403 
Schülerinnen und Schülern durchgeführt. 

Erwachsene als Erziehungsberech-
tigte 

Kinderrückhaltesysteme 
Erwachsene haben in ihrer Funktion als Er-
ziehungsberechtigte eine besondere Vor-
bild- und Verantwortungsposition gegen-
über ihren Kindern. Deshalb sollten sie im 
Rahmen der Verkehrsunfallprävention über 
die Möglichkeiten zur optimalen Verkehrs-
sicherheit ihrer Kinder informiert und für 
mögliche Gefahren im Straßenverkehr sen-
sibilisiert werden. Mit dem Themenschwer-
punkt Kinderrückhaltesysteme wurden im 
Jahr 2016 insgesamt 84 Veranstaltungen 
durchgeführt, bei denen 1.746 Erziehungs-
berechtigte erreicht werden konnten. 

Radfahrer/Fahrradhelm 
Mit dem Themenschwerpunkt Radfahrer / 
Fahrradhelme wurden 25 Veranstaltungen 
mit der Teilnahme von 551 Erziehungsbe-
rechtigten durchgeführt. 
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Erwachsene als aktive Verkehrsteil-
nehmer 

Radfahrer 
Erwachsene als Radfahrer und somit als 
aktive Verkehrsteilnehmer waren in 2016 
ebenfalls Zielgruppe der polizeilichen Ver-
kehrsunfallprävention. Insgesamt fanden 
zu diesem Thema 9 Veranstaltungen mit 
547 Teilnehmern statt. 

Senioren 

Vorträge zur Teilnahme am Straßenver-
kehr 
Senioren werden bei diesen Vorträgen für 
mögliche altersbedingte Bewegungs-, Seh- 
und Höreinschränkungen und die damit 
verbundenen Gefahren sensibilisiert und 
über Handlungsalternativen aufgeklärt. 
Darüber hinaus erhalten sie Einblicke in 
neue Regeln der Straßenverkehrsordnung. 
Im Jahr 2016 wurden 637 Teilnehmer bei 
10 Vorträgen dieser Art begrüßt. 

Menschen mit Behinderung (Tages-
stätten, Wohneinrichtungen) 

Kinder und Jugendliche 
Hier werden inhaltlich Themen zum richti-
gen Verhalten als Fußgänger, Radfahrer 
und Mofafahrer erörtert und durch prakti-
sche Übungen begleitet. 

Im Jahr 2016 fanden hierzu 7 Veranstaltun-
gen mit 64 Teilnehmern statt. 

Zuwanderer 

Teilnahme am Straßenverkehr in 
Deutschland / Europa 
Seit 2015 ist die Zuwanderung von Flücht-
lingen aus Kriegs- und Krisengebieten des 
Nahen und Mittleren Ostens, Nordafrika 
und Südost-Europa stark angestiegen. 
Auch im Jahr 2016 fanden Zuwanderungen 
statt. Diese Menschen kennen zumeist 
nicht die komplexen Regeln und Vorschrif-
ten für ein sicheres Verhalten im hiesigen 
Straßenverkehr.  

Mit einem Programm zur Vermittlung von 
Verkehrsregeln für Fußgänger und Radfah-
rer sind Zuwanderer bereits im Jahr 2015 in 
das polizeiliche Präventionsprogramm auf-
genommen worden. Das Präventionspro-
gramm wurde 2016 mit 22 Beschulungsver-
anstaltungen zur Vermittlung von Verkehrs-
regeln bei 745 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern fortgesetzt. 

In zwei Veranstaltungen wurde mit 21 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern ein aktives 
Radfahrtraining durchgeführt. 
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